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Wcht-Nmtlicher Theil .

Karlsruhe , den 18. Juni .
Der Mordanschlag gegen den italienischen Minister¬

präsidenten Crispi hat in ganz Italien Entrüstung her¬
vorgerufen und eben so allgemein wie die Entrüstung über
das Attentat ist die Freude , daß der Angefallene unver¬
letzt geblieben ist. In der Verurtheilung des Attentates
sind alle Politischen Gruppen , zwischen denen gerade in
der jüngsten Zeit erbitterte Kämpfe geführt wurden, einig .
DieseEinmüthigkeit des Abscheus gegen den verbrecherischen
Ueberfall kam in der Deputirtenkammer , nach welcher !
Crispi sich gerade begab , als das Attentat auf der Straße
gegen ihn ausgeführt wurde, zum Ausdruck. Alle Abge¬
ordneten betheiligten sich an der vom Präsidenten der
Kammer dem Premierminister dargebrachten Sympathie¬
kundgebung und auch das auf den Zufchauertribiinen be¬
findliche Publikum stimmte dieser Kundgebung auf das
Lebhafteste zu . Im Publikum der Hauptstadt war die
Erbitterung über den feigen Mordanfall überhaupt eine
sehr große ; die Polizeibeamten , die den Verbrecher ver¬
hafteten, hatten Mühe , denselben vor der Wuth der Volks¬
menge zu schützen . Die Zeitungen rühmen die Kaltblütig¬
keit und Geistesgegenwart , die Crispi in dem Momente
des Mordanschlags an den Tag legre . Für solche Be¬
weise persönlichen Muthes ist bekanntlich der Italiener
besonders empfänglich und die Stellung Crispi's in der
Bolksgunst dürfte sich infolge des Vorfalls noch befestigt
haben. Was die Persönlichkeit des Attentäters und seine
Beweggründe betrifft, so heißt der Verhaftete Pietro Lega,
stammt aus Lugo in der Romagna , ist 25 Jahre alt
und seinem Handwerke nach Tischler; er gehört anarchisti¬
schen Vereinigungen an und wurde vor zwei Jahren
wegen seiner anarchistischen . Umtriebe aus Marseille aus¬
gewiesen , ist wiederholt auch schon von Genua nach seinem
Heimathsvrt abgeschoben und häufig bestraft worden . Er
kam nach seiner eigenen Aussage am Samstag Früh mit
der Absicht nach Rom, Crispi zu tödten, den er als das
Haupt der Gesellschaft bezeichnete , welche die Schwachen
unterdrücke ; er bekannte sich im Verhör offen als Anarchist
und sprach sein Bedauern darüber aus , daß er mit dem
Attentat seinen Zweck nicht erreicht habe . Der König
entsandte seinen ersten Generaladjutanten , um Crispi sein
Bedauern über das Attentat auszudröcken und ihn zu be¬
glückwünschen , daß er unversehrt geblieben sei . Abord¬
nungen des Senats und der Munizipalität begaben sich
gleichfalls zu Crispi , um ihn zu beglückwünschen . Außer¬
dem ist eine große Anzahl von Telegrammen , auch all¬
dem Auslande , bei dem Ministerpräsidenten eingelaufen.

Deutschland.
* Berlin , 17 . Juni . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin wohnten heute Vormittag mit den
andern Mitgliedern des .Königlichen Hauses der feierlichen
Grundsteinlegung des Berliner Doms bei .

— Wie der „Hannoversche Courier" Mittheilt, hat
Fürst Bismarck von einer Badereise Abstand genommen
und begibt sich Ende Juni nach Varzin.

— Als Seine Majestät der Kaiser am Freitag die
nach Südwestafrika bestimmte Verstärkung der dor¬

tigen Schutztruppe besichtigte, hielt Allerhöchstderselbe eine
Ansprache , in welcher er die Schutztruppe ermahnte , nie
zu vergessen, daß sie dem Deutschen Reiche angehöre und
dem deutschen Namen im fernen Lande Ehre zu machen
habe. Sie solle auch stets vor Augen haben , daß die
Leute , die sie dort träfe , wenn sie auch eine andere Haut¬
farbe hätten, doch ebenfalls Ehrgefühl besitzen, und sollte
sie daher mit Milde behandeln.
^ München, 17 . Juni . Wie das „Militärblatt " meldet,
ist Generallieutenant v . Berg , Kommandeur der 1 . Di¬
vision , unter Verleihung des Großkreuzes des Militär¬
verdienstordens , zur Disposition gestellt , und General -
lieutenant v. Lylander , Kommandeur der 3. Jnfanterie-
brigade, zum Kommandeur der 1 . Division ernannt.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 17 . Juni. Die Zahl der Opfer bei der

Grubenkatastrophe in Karmin ist noch immer nicht
genau festgestellt ; es besteht aber die Befürchtung , daß
sie sich schließlich größer erweisen wird , als man nach
den bisherigen Meldungen schon annehmen mußte. Nach
Meldungen hiesiger Blätter fehlten gestern Vormittag in
Karmin bei der Lohnauszahlung 204 Arbeiter , von denen
über 100 verheirathet sind und insgesammt 400 Kinder
hinterlassen. Bisher sind erst 20 Leichen , geborgen. Nach
dem Urtheil von Fachleuten werden die brennenden
Schachte erst nach mehreren Wochen wieder befahrbar
sein . — Das ungarische Abgeordnetenhaus nahm
gestern die Balutavorlagen in zweiter Lesung an . Im

Laufe der Debatte war der Ministerpräsident Wekerle
nochmals warm für die Vorlagen eingetreten . Er be¬
zeichnet es als einen Nutzen der Vorlagen , daß durch sie
die schwebende Schuld verringert werde. Die Vorlagen
bereiten den Metallverkehr vor ; man werde feststellen
können , wieviel Kleingeld der Verkehr absorbirt, und das
Baargeld durch geldvertretende Mittel ersetzen . Auf die
Lösung der europäischen Silberfrage warten hieße die
ganze Operation illusorisch machen .

Italien .
Rom , 17 . Juni . Bei dem gestrigen Attentat auf

Crispi wollte die herbeieilende Volksmenge dem ver¬
hafteten Attentäter Gewalt anthun . Crispi war völlig
ruhig geblieben . Unter dem Jubel der Menge hieß er
den Kutscher, zur Kammer weiterzufahren. Das Attentat
erfolgte Nachmittags 2 Uhr 20 Minuten , als der ge¬
schlossene Wagen Crispi's aus der Via Gregoriana in
die Via Capolecase einbog . Der Deputirte Pugliese nahm
den Revolver auf und übergab ihn Crispi. Crispi schritt,als er den Sitzungssaal der Kammer betreten hatte , auf
den Vorsitzenden zu und machte ihm vom Attentat Mit¬
theilung. Die Deputaten umringten und beglückwünschten
Crispi, der sich dann in die Waudelgänge begab . Der
Kammerpräsident brandmarkte das Attentat namens der
Kammer und sprach den Wunsch aus , daß Crispi noch
lange dem Vaterland erhalten bleiben möge. (Stürmischer
Beifall der Kammer und der Tribünen.) Mordini er¬
suchte den Vorsitzenden . Crispi die Gefühle der Kammer
zu übermitteln. Als Crispi den Sitzungssaal wieder be¬
trat , wurde er mit großen Ovationen empfangen . Cr
dankte bewegt, indem er sagte , die Kundgebung werde in
seinem Herzen nnauslöschlich bleiben (lebhafter Beifall) ;
weder Drohungen noch Beleidigunge» würden ihn je von
seiner Pflicht abbringen. (Anhaftender Beifall .) Nach
einem Telegramm der „F . Z ." erzählte Crispi den Vor¬
fall in der Kammer so gleichmüthig , daß die Deputaten
anfangs glaubten , er scherze . Erst die Ovationen der
Kammer überwältigten ihn und die wenigen Worte, mit
denen er den Ansprachen Biancheri 'S und Mordini's
dankte , sprach er mit vor innerer Bewegung zitternderStimme . Auf der Piazza Mignanelli , nach der die
Fenster der Wohnung Crispi 's liegen, fand Nachmittags
eine große Demonstration statt. Crispi hielt am Fenster
eine kurze Ansprache , in der er versprach, bis zum letzten
Blutstropfen die Grundsätze der Freiheit zu vertheidigen .

Grotzbrilannien.
London , 17 . Juni . Bis jetzt lauten die Nachrichtenaus Marokko ziemlich günstig ; insbesondere wird her¬

vorgehoben, daß die Proklamation des neuen Sultans in
Fez , wo eine starke Partei gegen Abdul Aziz vorhanden
sein soll , sich ohne Zwischenfall vollzogen hat. Freilich
fehlt es auch nicht an Leuten , die dem bisher friedlichen
Verlauf der Dinge keinen Werth beilegen , weil sie be¬
haupten , daß der Ausbruch innerer Unruhen überhaupt
nicht sofort zu erwarten war. Ein landeskundiger Bericht¬
erstatter eines englischen Blattes in Tanger sagt voraus,daß nach der Ausrufung und Anerkennung des neuenSultans eine Ruhepause eintreten, daß die Parteien sichaber zusammenschließen und zum Kampf rüsten werden.Einen besonders erschwerenden Umstand , der früher un¬
bekannt war, erblickt er in dem schwungvoll betriebenen
Waffenschmuggel der letzten Jahre , der eS den Kabylen
ermöglich habe , sich mit modernen Gewehren auszurüsten ,während die Regierungstruppen zum großen Theil nochmit den unzulänglichen Espingarden ausgerüstet sind .Man wird in den diplomatischen Kreisen Europas die
Entwicklung der marokkanischen Dinge zunächst wohl ruhigabwarten und sich darauf beschränken müssen , eine gegen¬
seitige Verständigung zur Verhütung von Streitigkeiten
zwischen den in Marokko interessirten europäischenMächten
zu treffen . Die Aussichten für ein Einverständniß der
Mächte in Bezug auf die Behandlung der marokkanischen
Angelegenheit sind auch ziemlich günstig. Daß es zwischenEngland und Italien nicht so leicht zu einem Konfliktekommen wird, darf man bei dem freundlichen Verhältnisse
dieser beiden Staaten zu einander und bei den befrie¬
digenden Abmachungen , die zwischen ihnen in anderen
afrikanischen Fragen erzielt worden sind, wohl annehmen ;der „ Standard" versichert aber auch, daß die französische
Regierung bei etwaigen marokkanischen Verwicklungen im
Einklänge mit England vorzugehen wünsche .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 16 . Juni . 97 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des PräsidentenGö.nner .
Am Regierungstisch : Staatsminister Geh . Rath vr .Nokk und Ministerialrath Hübsch.
Präsident Gönner eröffnet ' /,10 Uhr die Sitzung.

Tagesordnung : Fortsetzungder Berathung der kirch en-
politischen Anträge der Abgg . v. Buol und Genossen.Abg. Hennig hat von den zweitägigen Verhandlungeneinen beelendenden Eindruck erhalten, der ihm so vor¬komme, als ob man nach Schmutz suche, um die Kirchezu bewerfen.

Präsident Gönner erklärt diesen Ausdruck für unzu¬lässig.
Abg . Hennig (sortfahrend) : Das Christenthum, dasFieser aufgestellt, sei doch ein sehr einseitiges , ja derselbesei soweit gegangen, die katholische Kirche als eine Ver¬

fluchungsanstalt hinzustellen, während der Abg . Fieserdoch wissen sollte, daß die katholische Kirche auch für die
Feinde derselben bete . Die vom Abg . Fieser angezogeneBulle unam sauetam stamme aus dem Jahre 1300 undsei gegen Philipp den Schönen gerichtet gewesen , der den
Papst direkt bekämpft , wobei der Papst noch obendreinbetont, daß er nicht in die Gerichtsbarkeit des Königseingreifen wolle.

Der Abgeordnete Fieser habe auf der einen Seite vonder Selbstherrschaft der Kirche gesprochen und auf derandern Seite betont, daß die Herrschaft derselben er¬
schüttert, das sei doch jedenfalls unlogisch . Was Ab¬
geordneter Leimbach über die Aufnahme in die Orden
gesprochen , verrathe, daß derselbe davon absolut nichtsverstehe. Die Gefahren , die derselbe geschildert , be¬
stünden durchaus nicht ; ein Jahrzehnt vergehe nahezu,bis Jemand in den Orden ausgenommen , erst kommedas Postulat, dann das Noviziat und erst nach Verlaufvon acht Jahren werde das Gelübde auf ein Jahr ab¬
genommen. Bei dem Eingehen von Heirathen würden
solche Vorsichtsmaßregeln nicht getroffen . Redner ver-
theidigt sodann die Orden gegen die AngriffeFieser 's ; derselbe habe an der Hand einer Reihevon Traktätchen Nachweisen wollen , wie wenig dieOrden der Wissenschaft dienten . Es sei wohl un¬denkbar, daß die Kirche fortbestehen könne, wenn sie eine
solche lächerliche Gesellschaft wäre , als sie Fieser hinge¬stellt. Derselbe Redner habe auch seine Zweifel über die
Vermögen der Klöster ausgesprochen . Gewiß seien die¬selben durch Schenkungen reich geworden , was lediglichein Beweis dafür sei, daß dieselben die Anerkennung derBevölkerung gefunden . Redner exemplifizirt auf diefrüheren Klöster Ettenheimmünster und Schultern und
weist auf die sozialen Wohlthaten hin , die dieselben der
Bevölkerung in geistiger wie materieller Beziehung ge¬währt. Daß in den Klöstern auch gefehlt werde, wolleer nicht in Abrede stellen , denn auch die Klöster seieneine menschliche Institution . Doch dürfe man über dieFehler nicht vergessen , was dieselben Großes geleistet.Wenn auf Karl Friedrich als auf einen Gegner derKlöster hingewiesen , so sei dieser Hinweis insofern unge¬rechtfertigt , als derselbe in seinem Erbvertrag mit derandern badischen Linie ganz besondere Festsetzungen ver¬einbart habe, nach welchen die Klöster fortbestehen sollten.Wenn er einige Klöster aufgehoben , so sei dies nicht seinfreier Wille gewesen. Wolle man also das Andenkendieses Mannes ehren, müsse man die Orden und Klösterwieder einführen. Wenn Abg . Leimbach von Ueber-
schwemmung durch Ordensgeistliche gesprochen , so wisseer tatsächlich nicht, wo dieselbe Herkommen solle . Beider Berathung des Kultusbudgets sei so viel die Rede
gewesen von Lehr- und Lernfreiheit , und heute wolle mandie Ordensgeistlichen, die Träger dieser Freiheit , nicht indas Land hereinlassen . Wolle man diese Verbote auf¬recht erhalten , dann müsse man auch dazu kommen, diesemoder jenem zu verbieten , sich dem oder jenem Beruf zuwidmen. Die Zeiten, in denen man lebe, seien schlimmund dem Geist dieser Zeit entgegen zu treten sei Auf¬gabe der Kirche, und in dieser vor allem Aufgabe derOrden und Missionen . Andererseits bedürfe man auchder Klöster zur Unterstützung des einheimischen Klerus.Die gegenwärtigen Verhältnisse erforderten dringend, daßder Kulturkampf endlich einmal aufhöre.

Abg . Muser hebt einleitend hervor , daß der KollegeVenedey den Standpunkt seiner Partei gestern klar dar¬gelegt habe , daß es wohl eine Kunst sein dürfe , dieseStellung jetzt nicht zu verstehen. Wenn der Abg. Leim¬
bach meine , die freisinnige Partei habe mit ihrer Stellung¬nahme ein salto mortalo in's Dunkle gemacht , sobeweise das einen großen Mangel an Logik. Die Demo¬kratie wolle nichts anderes , als die Orden und Klösterunter die allgemeine Staatsgesetzgebung zu stellen , sodaß auch Jeder , der aus dem Kloster wieder austretenwolle , dies nach dem Gesetz sofort thun könne . Hierhandle es sich nicht um den Beichtstuhl , den Abg . Leim¬
bach besonders angegriffen, sondern um das Recht ; dieRede Leimbach 's , wie auch die Rede Kiefer 's sei einfacheine Rede gegen die Institution der Kirche überhauptgewesen . Wenn das, was diese Herren vorgebracht, wahr



wäre , jo hätten sie ihre Reden beim Budget des Kultus
Vorbringen solle« und die Mittel für diese eixengeayrte
Kirche verweigern sollen . Nüht um die Weltanschauung
eines Einzelnen handle e- sich hier — so decke sich die
seinige nicht im entferntesten mit derjenigen Wacker 'S — ,
die Frage sei lediglich die . dürfen die Orden das nicht
thun , was alle Andern thun dürfen, müssen sie exceptionell
behandelt werden , weil sie ganz das Gleiche thun , wie
die Ändern auch , und ist es recht , daß der Staat das
Machtmittel seiner Gesetzgebung dazu hergibt , einzelne
Korporationen in der Entfaltung ihrer Thätigkeit zu
hemmen ? Man habe auch viel von Humanität gesprochen
und doch sei die Handlungsweise der Gegner sehr wenig
human . Wenn es , wie gesagt , wahr wäre , daß die
Kirche eine so staatsfeindliche Mission verfolge , dann
hätte man konsequenter Weise dazu kommen müssen,
dieser staatsfeindlichen Macht die Mittel zu ihrer Ent¬
faltung zu entziehen . Jedes Ausnahmegesetz , und um
solche handle es sich hier , stehe im Widerspruch mit dem
Rechtsstaat, und wenn man von einer „ Gefahr " gesprochen ,
so halte er dem entgegen, daß unter dem Titel „ Gefähr¬
lichkeit" schon so Manches geschehen, was dem Recht ent¬
gegengestanden. Auch er sei ein Freund des konfessio¬
nellen Friedens , doch glaube er kaum , daß die Reden
der Gegner der Anträge nach außen hin die Wirkung
gehabt , den religiösen Frieden zu fördern . Würde es
sich bei den vorliegenden Anträgen um einen Eingriff der
Kirche in die Rechte des Staates handeln , so würde er
auf der Seite der Nationalliberalen stehen , denn er
brauche wohl kaum nochmals versichern , daß er niemals
die Hand dazu bieten würde, die Schule der Kirche aus¬
zuliefern. Es sei aber heute auch nachgewiesen , daß
die Kulturkampfgesetze gerade das Gegentheil erreicht ,
was sie gewollt ; der Kulturkampf sei der festeste Kitt
gewesen , der das Centrum zusammengehalten, das sich
aus Konservativen wie Demokraten, aus Nationalliberalen
allerdings nicht, rekrutire . Seine Partei werde den An¬
trägen zustimmen und damit dem allgemeinen Recht zur
Ehre verhelfen.

Abg. Hug hebt hervor , daß die Anträge lediglich den
Zweck verfolgten, der Kirche auf dem Gebiete der Orden
und Missionen eine größere Freiheit zu gewähren. Wohl
gestatte das Gesetz Zulassung der Orden, doch habe die
Regierung seit 34 Jahren von dieser Gesetzesbestimmung
keinen Gebrauch gemacht . Auf allen anderen Gebieten
dulde man das Vereinswesen zur Sammlung der Kräfte,
nur auf dem schönsten, dem religiösen, verbiete man es .
Die Sozialgesetzgebung habe die Zufriedenheit bei den
Arbeitern nicht hervorgerufen , weil der Mangel an christ¬
lichem Glauben die Quelle der Unzufriedenheit. Redner
schildert sodann die hohe Bedeutung der Klöster und
exemplifizirt aus eigener Anschauung auf das Karthäuser¬

kloster in Düsseldorf. Die Ordensmitglieder lebten nur
ihrem Gott «nv bekümmerten sich nicht, was in der Welt
vorgiuge, namentlich aber nicht um Politik . Unsere gegen¬
wärtige Zeit leide an dem Mangel an positivem Glatten ,
darum sei es gerade jetzt geboten. Seelcnärztt herbeizu-
rufen, wie die Orden es seien . Redner wendet sich sodann
gegen einzelne Ausführungen der Abgg. Fieser und Leim -
buch. Wenn Letzterer eine Thräne für Belgien vergossen ,
so wundere ihn dies insofern , als gerade Beigen trotz
einer ultramontanen Regierung an der Spitze des wirth-
schaftlichen und industriellen Fortschritts marschire. Die
Zusatzanträge Rüdt 'S würden das Hereinlassen der Orden
geradezu verhindern , denn das Vereinsgesetz verbiete alle
Vereine , die mit Vereinen im Ausland in Verbindung
ständen ; das sei aber bei den meisten Orden der Fall.
Der Rüdt'sche Zusatz würde also die Zulassung der Orden
geradezu wieder aufheben. Er bitte , den Anträgen zu¬
zustimmen , denn mit der Durchführung derselben würde
ein Werk des Friedens geschaffen.

Abg . Rüdt wendet sich in einstündiger Rede von dem
Standpunkt seiner freidenkerischen Weltanschauung aus
gegen die Klöster, die in der tausendjährigen Entwicklung
durchaus nicht das seien , als was sie hier hingestellt .
Redner entwirft hierauf an der Hand einer von ihm
herausgegebenen Broschüre ein wenig schmeichelhaftes
Bild der Klöster, die weder der Tugend , der Humanität
wie der Fortentwicklung der Kultur förderlich gewesen
seren Redner erklärt des weiteren, daß er auf Grund
seines politischen Programms für die Anträge des Cen¬
trums stimmen werde, jedoch nur unter Annahme seiner
Zusatzanträge , wie er durch eine verlesene Erklärung , die
er zu Protokoll gibt, feststem . Redner schließt mit einer
scharfen Polemik gegen das Centrum und den Abg . Wacker,
die wiederholt eine persönlich beleidigende Spitze annimmt,
so daß der Präsident Gönner wiederholt sich veranlaßt
sicht , Ausdrücke des Abg . Rüdt für unstatthaft zu er¬
klären und denselben zur Mäßigung zu ermahnen.

Um 12 Uhr wird die Sitzung abgebrochen .

Neueste Telegramme.
Berlin , 18 . Juni . Gestern Vormittag fand die feier¬

liche Grundsteinlegung des Berliner Domes in Anwesen¬
heit Ihrer Majestäten des ^Kaisers und der Kaiserin ,
der Prinzen des Königlichen Hauses und anderer zur
Zeit anwesender Prinzen, der Generalität, der Minister
und der Spitzen der Behörden statt . Domprediger Vieregge
hielt die Festansprache, worauf die Verlesung der Stif¬
tungsurkunde folgte, welche dann in den Grundstein ge¬
legt wurde. Der Kaiser und die Kaiserin vollzogen die
drei üblichen Hammerschläge.

Berlin, 18. Juni . Wie die „Kreuzzgt." meldet , ist der
Kammerherr Graf Behr -Bandelin Plötzlich gestorben .

Pest , 18 . Juni . Das Unwetter der letzten Tage hat
laut „Frkf . Ha ." besonders in Oberungarn immensen
Schaden angeEhtet. Schnee, Regen, Hagel vernichteten
dk Saaten . Auch Menschenleben gingen verloren ; meh¬
rere Brücken wurde« weggerissen. Der Bahnverkehr
zwischen Kaschau und Oderberg ist an vielen Stellen
unterbrochen.

Troppau, 18. Juni . Nach den gestrigen Erhebungen
beträgt die Zahl der beim Grubenunglück in Karwin Ge-
tödteten 232 . Bei den Rettungsarbeiten sind 35 verun¬
glückt, von denen 25 ihr Leben einbüßten . 128 waren
verheirathet .

Rom, 18 . Juni . Der „Italic " zufolge erhielt Crispi
zahlreiche Telegramme aus Paris , London, Madrid, Wien
und Berlin, in denen rr zu seiner glücklichen Errettung
beglückwünscht wird . Der deutsche Botschafter stattete
dem Ministerpräsidenten einen Besuch ab , um ihm die
Glückwünsche des Kaisers auszusprechen.

Der Reichskanzler Graf Caprivi sandte ein Telegramm
folgenden Inhalts : „Ich habe mit der größten Erregung
die Nachricht von dem Attentat erhalten , welches ein
ruchloser Mensch gegen Ihr Leben begangen hat , und
bin glücklich, zu hören , daß die Vorsehung Ihr für das
Volk Italiens und den Frieden Europas so kostbares
Leben erhalten hat . Ich bitte Sie , meine wärmsten
Glückwünsche entgegenzunehmen.

"
Auch vom Fürsten Bismarck lief ein Telegramm ein,

in welchem der Fürst in seinem und seiner Familie
Namen Entrüstung über das Attentat ausspricht und die
aufrichtigsten Glückwünsche zur Rettung übersendet.

London , 18 . Juni . Der Postdampfer des „Norddeut¬
schen Lloyd „ Stuttgart " ist mit 533 Fahrgästen gestern
Früh um 6 Uhr bei Nebel eine halbe Meile östlich von
Start -Point auf Sandboden gestrandet. Die See ist ruhig
und man erwartet , daß der Dampfer mit der eintretenden
Fluth flott wird.

Madrid , 18 . Juni . Ministerpräsident Sagasta gab
gestern im Senate die Erklärung ab , daß er aus der
Annahme des Handelsvertrags mit Deutschland eine Kabi-
netsfrage mache und die Alternative zwischen seinem Rück¬
tritt und der Auflösung der Cortes stelle. Der Minister¬
präsident wird seine Rede heute beenden .

Washington, 18 . Juni . Der Senat hat Artikel 1 über
wollene Stoffe mit einigen von den Republikanern bean¬
tragten Abänderungen angenommen. Ueber Rohwolle
wurde noch nicht abgestimmt.

New-Dork , 18. Juni . Der frühere Gesandte in Berlin,
Walter William Phelps, ist gestorben.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Den Bau der Nebenbahn von Krozingen

über Staufen nach Sulzburg betreffend .
Nach Vorschrift des Art . 9 des Gesetzes vom 29 . März 1838 wird hiermit

bekannt gemacht , daß die uachverzeichneten , zum Bau der Nebenbahn Krozingen
— Staufen —Sulzburg erforderlichen, auf Gemarkung Krozingen befindlichen
Grundstücke auf gütlichem Wege nicht erworben werden konnten .

Namen

des Eigenthümers Lagerbuch
Nr

.
Gewann Art

Flächen -
Jnhalt

im Ganzen

Ab¬
zutretende

Fläche
sr qm sr gm

Richard Stoll Ehefrau 541b Lohfeld Acker 58 82 1 68
Richard Stoll Eheleute 541e Lohfeld Acker 36 53 1 28
Richard Stoll Eheleute 4346 Lohseld Acker 36 74 1 83
Richard Stoll Ehefrau 434d Lohfeld Acker 27 85 1 28

Kill .Karlsruhe , den 15. Juni 1894
Der Vorstand

der Expropriativnskommission für den Eisenbahnbau :
Bechert . Schneider .

I 375 .4 . In unserem Verlage ist er- i
schienen und durch alle Buchhandlungen !
zu beziehen : i

Tmristen-Karte !
des unteren ^

Kalkülen li.
" " !

Schwarzwaldes.
1 . Ivo 888 .

Preis 1 Mark 50 Pfg .
G. Brau n'sche Hofbuchhandluug, !

_ Karlsruhe._ ,
bürgerliche MechtKpKege . i

Oeffeutliche Zustellungen. !
K .71 .2. Nr . 5323. MoSbach . Die

Ehefrau des Spenglermeisters Ferdi - ,
nand Brcitenbach , Johanna , geborn^
Specht , zur Zeit in Bückingen bei Heil- !
bronn , vertreten durch Rechtsanwalt !
Wittmer in Mosbach , klagt gegen ihren ,
genannten , zur Zeit an unbekannten^
Orten in Amerika abwesenden Ehemgnn, !
mit dem Antrag , die zwischen den Streit -
theilen am 18 . August 1880 in Minzen- !
Hofen geschloffene Ehe wegen dreijähriger ;
Landflüchtigkeit des Ehemannes für ge- !
schieden zu erklären, und ladet den Be- '
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor Großh . Landge¬
richt Mosbach . Civilkammer II , auf !
Samstag den 22 . September 1394, !

Vormittags 9 Uhr, >
mit der Aufforderung , einen bei diesem
Gerichte zugelafsenen Rechtsanwalt zu
bestellen . ^

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

MoSbach, den 13 . Juni 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

'
Emele . i

Ausgevor .
K '69 . 1 . Nr . 4674 . Ettlingen .

Schreiner Franz Heinz und Maler
Wilhelm Heinz aus Ettlingen , jetzt
in Rüschlikon , beide vertreten durch
Waisenrichter Adolf Becker von hier ,
besitzen auf Gemarkung Ettlingen , Ge¬
wann im großen Gehrn , Plan Nr . 29,
Lagerbuch Nr . 5483 , einen Acker im
Flächengchalt von 18 ar 90 gm , neben
Valentin Stetter und Franz Heydt
Kinder. Ueber den Erwerb von °/iz des
genannten Grundstücks findet sich in den
Grundbüchern ein Eintrag nicht .

Auf Antrag des Vertreters der der¬
zeitigen Besitzer werden nun alle Die¬
jenigen , welche an den bezeichneten
des genannten Ackers in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stamm - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche im Aufgebotstermin vom
Montag den 17 . September 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
geltend zu machen , widrigenfalls solche
für erloschen erkläre würden.

Ettlingen , den 12. Juni 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Müller .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreibcr:
G nt .

Verschollenheitsverfahreu.
K .29 .2. Nr . «873 . Dnrlach . Der

am 24 . November 1858 zu Jöhlingen
geborene , zuletzt dort wohnhafte, damals
ledige Landwirth Johannes Fuchs ,
Sohn des Landwirths Wilhelm Fuchs
und der Katharina , geb . Laible , beide
in Jöhlingen bereits verstorben » ist im
Jahre 1881 nach Amerika ausgewan¬
dert und wird seither , da er kein Lebens¬
zeichen mehr von sich gegeben hat» ver¬
mißt . Nachdem ihm durch Beschluß
diesseitigen Gerichts vom 2« . Januar
l . I . , Nr . 483 , anläßlich der Erbthei -

lung auf Ableben seiner vorgenannten
Mutter in der Person des Landwirths
Franz Sykvery in Jöhlingen ein Ab -
wefenheitspflcger bestellt wurde , haben
nunmehr seine muthmaßlichcn Erben die
Verschoüenerklärung gegen denselben be¬
antragt . In Zulassung dieses Antrags
ergeht an den Johannes Fuchs von
Jöhlingen die Aufforderung,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das diesseitige
Gericht gelangen zu lassen . Zugleich
werden alle Diejenigen , welche Aus¬
künfte über Leben oder Tod des Vet -
mißten zu ertheile » vermögen, anfge-
focdert, an unterzeichneteS Amtsgericht
hiervon binnen Jahresfrist Anzeige zu
erstatten.

Durlach , den 11 . Juni 1394 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Wittemann .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

K 28 .2 . Nr . 5468 . Bonndorf .
Das diesseitige Amtsgericht hat unterm
Heutigen folgendenEndbescheid erlaffen:

Nachdem auf die Aufforderung vom
25 . Mai v . I ., Nr . 4462, der Müller
Christoph Geng von Weizen und der
Landwirth Johann Geng von da bis
jetzt keine Nachricht von sich gegeben
haben , werden dieselben hiermit für ver¬
schollen erklärt.

Dies wird anmit öffentlich bekannt
gemacht .

Bonndorf » den 10 . Juni 1894 .
Gerichts ?chreiber ei Großh . Amtsgerichts.

Köhler .
Zwangsversteigerung.

K . 1V8 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Montag den 18 . Juli d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird im HauseHebelstraße 7, ebener Erde,
den Restaurateur Friedrich Spohrer
sammtverbindlichen Eheleuten hier die
untenbeschriedene Liegenschaft der Ge¬
markung Karlsruhe infolge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt, wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn wenigstens der Schützlings
preis erreicht wird.

R .H .B . XXII . 4651 .
Das in der Zahriugerstraße dahier

unter Nr . 92 , einerseits neben Buch¬
händler Hermann Graeff Witwe , an¬
derseits neben Kaufmann Wilhelm Ett -
linger gelege"e dreistöckige Wohnhaus
sammt aller liegenschaftlicher Zugehörige ,
einschließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . 60 .000 M .
Sechzig Taufend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Amtszimmer — Waldstraße 52 —
eingesrhen werden.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1894 .
Großh . Notar :

Beck .

Zwangsversteigerung.
K87 . Karlsruhe .

^ U.Steigerungs-
"

Ankündigung.
Dienstag den 18 . Jnli 1894 ,

Nachmittags 2 Nhr ,
wird im Hause Hrbelstraße 7 , ebener
Erde hier , in Folge richterl. Verfügung
die nachbeschriebene , dem Metzger Hein¬
rich Haguer hier gehörige Liegenschaft
einer II . öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt, auch
wenn der Anschlag nicht erreicht wird.

K .II .L. XIII . 2415 .
Das in der Marienstraße dahier

unter Nr . 32 neben Büchsenmacher
Joses KarkStreibich und inderSchützen-
tzraße neben Werkmeister Wilh . Spitz¬
müller gelegene dreistöckige Eckhaus
sammt aller liegenschaftlichen Zug-Hörde,
einschließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . . . . 34,000
Bicrunddreitzigtansend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Amtszimmer, Waidstraße 52 , cinge -
sehcn werden .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1894 .
Großh . Notar

Beck .
Erbvorladung.

K 102 . Heidelberg . Heinrich Karl
Friedrich Adlon und Friedrich Maria
August Adlon , beide von Heidelberg
und zur Zeit an unbekannten Orten in
Amerika abwesend , sind zur Erbschaft
ihrer verlebten Mutter , Nikolaus Adlon
Witwe, Karotine , geborene Weber von
hier , berufen und werden hiermit auf¬
gefordert, innerhalb

zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu den Ver-
taffenschastsverhandtungenNachrichtan¬
her gelangen zu lassen .

Heidelberg , den 13 . Juni 1894 .
Großherzogl . Notar

C . Bucherer .

K '139 . Nr . 126 . Staufen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermeffungs»

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist un Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betr. Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :
Et . Ulrich , Donnerstag , 5 . Juli ,

Vormittags 9 Uhr ;
Bollschweil , Freitag , 6 . Juli ,

Vormittags 8 Uhr;
Krummlinden Rotte , LehnerRotte ,
Neuhof Rotte und Stohren Rotte ,

Donnerstag » 12. Juli , Vormit¬
tags 8' « Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderathbekanntgewordenen Berände-

Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
haufe aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit den letzten
Fortführungen in ihremGrundeigenthum
ringetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueberdie in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die oorgeschriebenen
Handrifse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
derTagfahrtbeidemFortführungsbeam -
ten abzugrben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amts -
weg°n beschafft werden müßten.

Staufen , den 16. Juni 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Protscher .

K ' 107 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

! Wir haben die Lieferung von 600
Weichenlaternen, 500 Laternenständer,

! 800 Zugstangen mit Bolzen und 500
i Rohrschellen zu vergeben . Lieferungs¬
bedingungen und Zeichnungen werden
i auf portofreie Anfrage durch uns ab -
i gegeben . Die Angebote sind bis zum

9 . Juli , Vormittags 18 Uhr ,
! einzureichen . Die Zuschlagsfrist beträgt
! 4 Wochen .
j Karlsruhe , den 15 . Juni 1894 .
i Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn»
! Magazine .

! K85 .2 . Nr . 4168 . Villingen .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Grab - und Maurerarbeiten
für das Fundament und Sockelmauer¬
werk für die Güterhallen in St . Georgen
und Peterzeü Königsfeld — im beiläu¬
figen Anschlag von 2700 M . — sollen
öffentlich vergeben werden .

Die Pläne , Masscnberechnnng, An-
erbietungs - und Äusführungsbeding »
ungen liege» in meinem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf.

Formulare zu den Angeboten, rn welche
die Einzelpreise einzusetzen sind , können
daselbst in Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens bis zum
! 22 . Juni d. J -, Abcuds , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver -

! sehen, portofrei anher einzureichen .
> Zuschlagsfrist 4 Wochen .
! Billingen , den 14 . Juni 1894 .
> tKrokb . Babubauinivektor .

Druck und Verlag der G . Br au n ' sche» Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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